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Als sich seine Vorräte an alten Amelner Spirituosen dem Ende neigten, entschloss sich
Andreas Dering, die Brennerei-Tradtion wieder aufleben zu lassen. Seit fünf Jahren gibt es
wieder Amelner Tropfen und Treffer. Foto: Antonius Wolters

AMELN. Bekannt durch zwei Betriebe war ehedem das Dorf Ameln in der Gemeinde Titz:
Die Kreis Jülicher Zuckerfabrik Ameln und die „Getreidebrennerei Vereinigter
Landwirte“, die beide an der Prämienstraße angesiedelt waren.

Die Zuckerfabrik ist längst Geschichte und die 1901 gegründete Brennerei wurde 2003

geschlossen. Die Liquidierung des Betriebes sollte sich zwar noch bis ins Jahr 2010 ziehen, doch

Versuche, das Traditionsunternehmen wieder aufleben zu lassen, scheiterten zunächst. Bis Ende

der 1980er Jahre ist in Ameln Rohalkohol gebrannt worden. Der war Basis für die Spirituosen,

die teilweise daraus hergestellt wurden. Der Amelner Tropfen, Korn und Edelkorn (Doppelkorn)

sind typische Produkte aus dieser Zeit.
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Als in den 1990er Jahren ein neuer Brennmeister in Ameln anheuerte, wurde dort nur noch

Rohalkohol hergestellt. Die Rezepturen der Spezialitäten wurden durch Externe umgesetzt. In

dieser Zeit wurde das Sortiment um den Amelner Treffer und die Amelner Beere erweitert. Es

umfasste somit Amelner Korn, Doppelkorn, Tropfen, Treffer und Beere. Dazu kamen noch

saisonbedingt Schokoladenlikör und Glühwein.

Heimisches Produkt

Als sich 2003 das Ende des Branntweinmonopols ankündigte und viele der landwirtschaftlich

geprägten Brennereien aufgaben, verzichteten die gut 20 Gesellschafter der „Getreidebrennerei

Vereinigter Landwirte“ darauf, kräftig in den Betrieb zu investieren, sondern sagten sich: „Wir

hören auf!“ Zu den Leuten, die einen Teil der letzten Charge orderten, gehört Andreas Dering.

„Ich setze auf Regionalität“, sagt der Geschäftsführer des Maschinenrings Rheinland West,

dessen Verwaltung in Ameln nur wenige Meter von der ehemaligen Brennerei entfernt ist.

Amelner Korn oder auch die anderen Produkte waren beliebte Werbegeschenke oder Mitbringsel

für Freunde und Kollegen, „denn den kann man mit ruhigem Gewissen verschenken“, war und

ist Dering vom heimischen Produkt überzeugt. Zwar hatte er ordentlich Flaschen von der letzten

Charge gebunkert, aber irgendwann neigten sich die Vorräte unweigerlich dem Ende entgegen.

Welche Zutaten es braucht, um die Produktion wieder in Gang zu bringen, war schnell klar: Die

Rezepturen mussten her und es musste ein Vertrieb aufgebaut werden.

Die Amelner Vereine winkten ab und auch sonst fand sich niemand im Dorf, der das Wagnis

eingegangen wäre. Die Gesellschafter winkten ebenfalls ab. Also setzte sich Dering mit

Hubertus Rother zusammen, ehemaliger Geschäftsführer der Brennerei und letzter Brennmeister.

Zudem wurden mit dem Liquidator vertraglich die Übertragung der Rezepturen und

Vertriebsrechte auf unbestimmte Zeit vereinbart, weil es sonst keiner wollte. „Der Korn gehört

zu Ameln und sollte in Ameln bleiben“, begründet Dering seine Rettungsaktion, die ihm noch

viel Arbeit machen sollte.

So haben sich, seit die Brennerei ihre ersten Spirituosen vertrieben hat, diverse Verordnungen

geändert, die bei der Neuauflage zu beachten sind. Gravierendster Unterschied zu den alten

Etiketten ist der Barcode auf dem Rücketikette, der die Einhaltung der

Lebensmittelverordnungen zusichert. Zudem musste auch der übrige Text gemäß EU-Recht

umgestaltet werden, da er keine werbenden Formulierungen für das alkoholische Getränk mehr

enthalten darf. Die übrige Anmutung der Etiketten wie das jeweilige Logo für Tropfen und

Treffer orientieren sich an den alten Vorbildern.

Die größte Änderung betrifft indes die Flaschen, in die nun abgefüllt wird. Früher waren das

kunstvoll gestaltete Glaskörper, die allerdings den Nachteil hatten, dass die Etiketten am Ende

einzeln von Hand aufgeklebt werden mussten. Da Andreas Dering auch schon an solchen

Aktionen beteiligt war, entschied er jetzt: Die neuen Flaschen müssen automatisch abzufüllen

und zu etikettieren sein. Da die Lohnfertigung erst bei 15.000 Stück startet – pro Sorte – legte

Dering zunächst nur Amelner Tropfen und Treffer neu auf, wofür ein fünfstelliger Betrag fällig

wurde. „Der Geschmack hat sich nicht geändert“, klappt die Produktion in Düsseldorf mit

doppelt gebranntem Korn, der zugekauft wird, und den beiden Kräuter-Rezepturen offenbar

reibungslos.
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Leserkommentare

Wenn Andreas Dering jetzt ins fünfte Jahr startet, hat er „gerade die Unkosten für den Start“

wieder heraus. „Geld verdienen kann man damit nicht.“ Verkauft wurde Amelner Korn zuletzt

auf Weihnachtsmärkten und auch verschiedene Direktvermarkter aus dem näheren Umfeld haben

Amelner Tropfen und Treffer im Angebot. „Präsente gehen in alle Welt“, lassen sich auch

Kenner in Südafrika, Japan und Skandinavien die Liköre aus der Landgemeinde Titz schmecken.

Zum Kundenkreis zählen überdies Spezialitätengeschäfte mit Bezug zur Historie in München

und Hamburg, denn zu den Getränken gibt es eine Geschichte.

Hauptgeschäftszeiten sind Karneval, wenn lokale Liköre offenbar in sind, und war zuletzt

Weihnachten, als viele Präsente für Firmen verschickt wurden. Zudem gebe es einzelne Caterer,

verrät Dering, die auf ein Geschmackserlebnis Amelner Provenienz schwören. Um das Angebot

abzurunden, möchte der Spirituosen-Produzent gerne die zylindrischen Gläschen wiederbeleben,

um künftig als Kombi-Produkt eine Flasche mit zwei Gläschen anbieten zu können. Wenn nur

die Mindestauflage für eine Neuproduktion nicht so hoch wäre...
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